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I E BETON·RO STRURTIONE IM EUBRU DE KOLLEGIE GEBltUDES
DER U lVERSITltT-FREIBURG 1. BR. ** UNTE : BLICK I DIE GROS E
EI Ql\ G HRLLE RCH RU SCHRLU G DER DECRE. ** OBEN: RUF·
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l\bbildung 2, Verlegung der Rippeneisen in der eingeschalten Decke.
Eisenbetonkonstruktionen im Neubau des Rollegiengebäudes
der Universität Freiburg i. B.
Von Dipl.-Ing. H. Mar c u s, Oberingenieur der Firma Brenzinger & eie. in Freiburg i. B. (Hierzu eine Bildbeilaj:(e.)ti~~~~ n dem von Profe or Billing, onsarbeit beansprucht werden. (Vergl. "For cherar-
Karlsruhe, neu erbauten Kolle- beiten" Heft IX, Berechnung der kreuzarmierten Eisen-
gien - Gebäude der Universität betonplatten und deren l\ufnahmeträger von Dr.-Ing.
Freiburg wurden, wie fast bei Joh. Bapt. Bosch.)
jedem modernen Bau in großem Die Höhe der Träger einschließlichDeckenplat~e
Umfang Eisenbeton-Konstruk- beträgt durchweg 90 cm, die Breite durchweg40 cm• DIe
lionen zur l\nwendungundl\u - Deckenplatte elbst wurde mit RUck icht auf die e~­
führung gebracht. Der Grund forderliche Druckzone 14('m tark an~enommen. le
hierfür ist wohl hauptsächlich ist infolge des Zusammenhange der emzelnen Felder
zü' . aufdieallgemein bekanntenVor- unter sich, sowie mit den verhältnismäßig breiten
dil;rdheser Konstruktion, nicht minder aber auch auf Rippen als nach zwei Richtunge~ einge~pannt ~erech-
jede 0 e~npassungsmöglichkeit des Eisenbetons an net und dementsprechend armiert. Die l\usfuhrung
fÜhrearchitektonische Konstruktionsform zurückzu- der Decke zeigen die l\b~ildun~en 2 un~ 3.
tend nR.:on den Hörsälen, die zum Teil ganz bedeu- DieEi eneinlagederRlppemstverschleden. tark.toriu~ Mm~ssungen aufweisen, verdient das l\udi- Sie wechselt von 10 Stäben mit 27 mm Durchm. In d~n
riß (}\bb' aXlmum das meiste Interes e. Der Grund- Längsrippen bis zu 10 Stäben von 47 mm Durch~. m
liChter Ildung 1) ist eine Ellipse, deren klein ter den Querrippen. Sämtliche Stäbe ind au emem
trägt E~urchme~ser17,6 und deren größter 23,6 m be- Stück ohne jede SchweißsteIle bi zu Längen vonwöh~lichaVdelt~lch.alsofi1rdenHochbauumaußerge-24,6 m in }\nwendupg gekommen.
als die e erhältm e, um so mehr,
gleich Deckenkonstruktion, die zu-
für 500~en Fußboden der l\ula bildet,SChensr~tm Nutzlast ohne jede Zwi-
Ru u Ze zu berechnen war.
ästheliss hdem B.es~eben heraus, eine
finden c ?efnedlgende Lösung zurnögliCh~d 1m ~usammenhang damit
zu verIi;r We~llg ~on der Raumhöhe
gewählt d~n, 1 t ~me Kassettendecke
Mau ' le aus Ich kreuzenden, von
Balkerzu Mau~r freitragendenPlallen-
cheneW·oder Im Sinne der tat ächli-
alle ~rkungswei e aus einer auf
derGS,~Ilen aufliegenden Plalle von
Rip roße des Raumes besteht. Die
rictren tr~gen ich in der Quer-
der L~ng biS auf 18 m Stützweite, in
fre' !lgS~ichtung ogar bis auf 24 m
VO 1. S,le Sind aber nicht unabhängigge~ ~Inander. vielmehr wirken sie
bie ein am derart, daß die Durch-
für g~.ngen an den Kreuzungsstellen
le' le Quer- und Längsbalken den
§atlChen Wert habe:l und im Sinne de
zes vom Minimum der Deformali-
Di rtcilun der Ei eneinla~en geht au den Entfernungen ver tärkt werden. Die Rrmierung i t
bbildun en 4a und b her or. Die täbe ind in zwei ent prechend den Momenten-Flächen verteilt, derart,
L gen n e rdnet und z ar gehen ie bei den Quer- daß die einzelnen täbe entsprechend der Momenten-
Ir' g rn,dic natur~cmäßdie mci te La I aufzunehmen Rbnahme in verschiedenen Ebenen aufhören, nach-
J
Rbbildungen 411 u, b,
Rippen nahe der Mille
parallel zur kleinen
bezw, großen Reh e,
o o,s 1 2m
1""\""1 I
uditorium Ma imum.ltber dem
dem sie nach oben bi in die Druck-
Zone geführt wurden. Die 0 zahl-
reich aufgebogenen Ei en ind zwar
zur Rufnahme der Querkrälte nicht
alle erforderlich, da letztere gegen-
über den vorherr chendenBiegung -
Momenten verhältni mäßig klein
ind. ach Rn icht de Verla ser
bewirkt jedoch die dadurch bedingte
innige Verbindung zwi chen Zug-
und Druckzone eine ehr große tei-
ligkeil, wa ich owohl bei der Pro-
bebela tung die erwie auch ähnlich
ge talteter Ron truklionen erwie en
hat. Zur gegen eiligen Ver pannung
der einzelnen Träger, owie zur bes-
eren Verteilung der Rullagerdrücke
i t ein in ich ge chios ener Ring
von ebenfall 90 lm Höhe über den
Umfa sung mauern bezw. al Fen-
terträger durchgeführt.
Für die in die em Raum orge-
ehene Lullheizung war e notwen-
dig, eine durchgehende Verbindung
zwi chen den einzelnen Ra ellen-
Rbteilungen zu chalIen. E wurden
daher zahlreiche Durchbrechungen
im mitlleren Teile der Querträger in
IIöhe der neutralen Rchse (Rbbil-
dung 4a) angeordnet.
DiefertigeEi enbetondeckei taus
den Rbbildungen 5 und 6 zu er ehen.
m owohleinen challdämpfen-
den Zwi chenraum al auch die
Warmlultkanäle zu erhallen, wurde
päter eine profilierte Rabilzdecke
in Höhe der aus Rbbildung 5 zu er-
~henden Nuten angebracht, wobei
dIe Ra etlenteilung der Ei enbeton-
rippen aber immer noch die archi-
tektoni che Teilung bildet.
Wa die Berechnung anbetriHt,
o wurde diese unter Zuhil!enah-
me der Durchbiegung formeln und
zwar unter der Voraus etzung, daß
der Eta tizitätskoeffizient, sowie da
Trägheit moment der Ron truktion
nach beiden Richtungen gleich ind,
durchgeführt. Ru der Gleich tei-
lung der Durchbiegungen i,? jeder
h Kreuzungs teile für beide Rlchtun-
r nd der 11 r teilung. Einbetonieren der De kenpllllle. gen ließen ich dieBela tungsanteile
. . nach jeder Richtung feststellen und
?mlt Jede Hippe berechnen. Erwähnt ei noch, daß
dIeBerechnung mit Hilfe des Castigliano'schen Satze
vom Minimum der Deformationsarbeil, wie sie von
Dr. Bo ch entwickelt wurde ( . oben), bei Voraus-
el.zung kon tanterEla tizilät koeffizienten und Träg-
heit momente und bei Vernachlä igung der Ein-
1-1-"'-.1'--'0'--0.'-+~-'-'-0..'-'C-....lI,-.:i~..
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f1übSS~ der Temperatur und Querkraft zu gleichen Er-
ge nJ~sen geführl hätte.
I' DIe Belastungsprobe, die aufJ\nordnung der Bau-
eltung vorgenommen wurde, hatte sehr günstige Er-
vielmehr darauf, ein e n Querlräger auf eine ganze
Länge und Belaslungsbreile entsprechend den "llml-
lichen Bestimmungen U mil g+ 2p zu bela len. Bei
75,593 kg J\uIlast betrug die Durchbiegung, mil Durch-
----"'--"----~
1\bbildung 5. Decke nach der 1\usschalung. 1\bbildun~ 6. Probebelastung der Decke über eiem 1\1Jditllrium Maximum.
gebnisse. (F\bb.6.) VonderBelaslungderganzenDek- biegung mes ern feslgestelll, nur~,1 mm bei einer 24-
kenfläche wurde mil Rück ichl auf den ungeheuren tündigen Belaslungsdauer und gmg nach der Enl-
Materiaitran porl abge ehen. Man beschränkle sich lastung auf 0,3 mm zurück. - ( chluß 1011(1.1
Straßenbahn-Wagenhalle in Eisenbeton in Wiesbaden.
Ru geruhr! von der Rhein; chen (vorm. Mainzer) Betonbau-Gesell chaft m. b. H. in J\1ainz-Wie baden.[11 m die Wagen der in den Be itz der Stad tge- werden soll. Die dreischiffige Halle, die ganz in Ei enbeton~ , meinde Wiesbaden übergegangenen Vorort- herge teilt wurde, bedeckt eine Grundfläche von 31,24,6Linie Dotzheim-Wiesbaden----Bier tadt un- = rd. 782qm und faßt auf ihren 7 Glei. en 21 traßenbahn-terzubri~gen, e~richtete die tad~ auf dem wagen (Abb. 1-3). Von röß!er Wichtigkei~bei der Au. -Grundstuc~ Bleich - traße 1-3 Im Winter bildung des Bauwerkes war die chaIfung einer guten Be-
1.909~191O eine Straßenb~hn-Wagenhalle,de- lichtung für da Innere der Halle. Da ~a Bauwerk v~m
ren Konstruktion In der Hauptsache hier kurz be chrieben zwei Seiten von hohen Brandmauern dicht umgrenzt Ist
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'>traß nbahn-\ 6ll'enhalle in Eisenbeton in \ iesbaden.
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ilbbildunl! 2 (oben link). Grundriß der Wal!enhalle.
bbildunl! J (oben recht). Grundriß der Dachbalkenla.l!e.
ilbblldunl( 1. f1allen-Quer chnitl mit Einlragunl! der
Ei eneinlagen (Längs chnill . 7).
O. I.
auf Eisenbetonbalken (l\bbildung6), deren Lat über dem
unterkellerten Teil durchEisenbeton äulen auf die tampf-
betonböden übertragen wird (1\bbildung 7). Die .Befe ti-
gung der Schienen an der Ei 'enbeton-Ronstrukhon g'eht
5
. Wagenhlllle während der J\usfUhrung.
J\bbildung 10. Kopfansicht der fertigen Wagenhalle.
J\bbildung 9. Blick in die ausgeschalte Wagenhalle.
und auch die dritte eite infolge eine nahe liegenden
Nachbarhauses wenig Licht empfing, konnte dies auf di-
r~ktem Wege nicht erzielt werden. Es mußte de halb zu
emem man ardenähnlichen Dachaufbau des mittleren
H~lenteiles gegriffen werden,
bel welchen die Oberlichte in
den steilen Wänden desselben
angeordnet wurden. Gleichzei-
tig mit einer vorzüglichen Be-
lichIung erhiel t dadurch dieHal-
le auch eine bessere äußere Er-
scheinung. Wie aus dem in 1\b-
bildung 4 dargestellten Hallen-
Quer chnitt und dem Längs-
schnitteil 1\bb. 5, S. 7, zu er-
sehen ist, besteht die Halle au
einemHauptschiff miteinerfrei-
en Sllannweite von 10m und ei-
ner Gesamlhöhe bis zur Laterne
von 7,6 m, und aus zwei je 7,05 m
breiten eitenschiffen, die mit
fl.achen Dächern abge chlo sen
md. Die 7 vier tieligen Binder-
rahmenliegen in1\bständen von
5,1 m und sind durch die Dach-
haut und Läng balken verbun-
den (1\bbildung 3).
Zur Vereinfachung der Be-
:echnun~ i t der Rahmenbinder
m zwei Teile zerlegt, d. h. in ei-
n~m mittleren Binderteil, der als
el~ frei aufliegender Fachwerk-
trager behandelt wurde und in
zwei anschließende Seitenfel-
der, die als steife Rahmen mit
Fußgelenken berechnet sind.
Die Ermittelung der Momen-
te aus Eigengewicht, utzlast
~nd Winddruck, owie der ta-
11 ~h unbestimmten Größen de~
Se!tenschube , erfolgte auf gra-
phiSchem Wege. 1\ls Belastun-
~en Wurde Winddruck~ von 12:'
I:/qm senkrecht getroffener Flä-
che und chneedruck (ein chI.Belastun~ durch einzelne Per-
sonen beim Begehen) von 1 0
kg qm angenommen. 1\ls EinzeI-
last kam der durch den mittle-
Aren Fachwerkträger erzeugteuflagerdruck in Betracht.
Die Rahmensäulen ind ge-
!enkig aufge tellt und1demnach
Istauch da ganze Tragwerk al~Weigelenk-Rahmenberechnet.
.wecks Erzielung einer mög-
lIch t g~lenkartigen Wirkung
an den Bmderfüßen wurde derQuer~chnitt an diesen Stellen,
Owelt da mit Rücksicht auf die
durch tattfindende Pendelbe-
fegungen der tänder auftre-
enge~ Rantenpre ungen al
zulasslg er chien,auf das äußer-s~~Maß einge chränkt, und die
Sauleneisen wurden ämtlichd~rch die Gelenkachse in den
~1Ulenfuß durchgeführt. Die
Emzelheiten der Ron truktion
und der.Eisenbewehrung:'sind
aus 1\bbl1d. 4 und 5 er ichtlich.~ie frei tehende äußere Läng -
I an~ wurde zwischen den äu-
~~ b. zur Höhe der Fen ter-
banke mit halbstein tarker Zie-
gelwand ausgemauert.
Die Mischung des Betons für
al~e tragende Ron truktion -
teile be tand au 1TeilPortland-
Zement zu 2,5 Teilen and und
2,5 Teilen Ries. Da tadello e
Verhalten des Materiales in al-
len Querschni tten nach derl\u -
rü tung läßt auf eine orgfältige Abbildung
Her teilung chließen.
1\nnähernd dieHälfte derHalle ist unterkellert bezw. aus den beiden 1\bbildungen ebenfall hervor. Für die
mit Revi ionsgruben ver ehen, um Reparaturen der Wa- Berechnung der Glei balken,liegt ein Raddruck von 3,5 t
gen in der Halle vornehmen zu können (1\bbildung 2). bei 2,6 m 1\chsab land zugrunde. Für die Deckenplatlen,
Die Schienen, welche autogen geschweißt wurden, ruhen die sich zwischen die Glei balken spannen, ist mit Rück-
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i hl duf B la lun~ dur h ~1 in re .~schinenleil.e (Hebe-
b" ke u. '.) und durcheieEr chutterungen eme utz-
la t von k lD angenommen.
Die 1\bbildun~ zeigt die 1\rbeiten ährend der 1\u -
führung, 1\bbildun~ da Innere de Bauwerke nach ~er
u... chalun~ bbildun 10 da 1\eußere nach der Fertig-
teHung. DI~ u. führun erlol~te.nach eigenem Entwurf
durchdi Rheini chel orm. ~amzer)Betonbau-Ge-
eil c h lt m. b. H. in 'ainz - \ ie baden. Die Oberlei-
tunf,"! lührten die Hrn. tadtbauin. p. Grün vom städt.
H :hbauamt und heu e r man n om tädt. traßen-
bahnamt ie b d n. Die anzen Rohbauarbeiten, die
hon
unter den allerung'ünstigsten Wetterverhältnissen wäh-
rend der Wintermonate vorgenommen wurden, bean-
pruchten rd. 3 Monate. . .
Die Ge amtbausumme der Eisenbetonarbeiten ~m­
cbließlich 1\usbildung der 1\n ichtsllächen, die scharn.ert
oder ge tockt wurden, betrug 35000 M., omit teilt Ich
I qm bebaute HaHenlläche aul rd. 40 M.
Da Bauwerk, da eine seinem Zweck entsprech,:nd
einfache, aber an prechende äußere Ercheinung zeigt,
dürfte lür die tadtverwaltung ein 1\nlaß sein, die Ver-
wendung de Ei enbeton auch lür die 1\ulühn~ng voll-
tändiger Bauten mehr als bi her in Betracht zu zlehen.-
gaben ich zunehmender Gleitwider tand für höhere
Rlter. Die verchiedenartige Lagerung machte ich in
dem Wert de Gleitwider tandes bei den 2 und 45 Tagen
alten Balken (Wa erzu atz tt) nicht wesentlich bemerk-
bar, dagegen zeigte sich bei den 6 Monate alten Balke,:
bei trockener Lagerung der Gleitwider tand um 9,4ul), ~el
I Jahr um f6,30 u geringer als bei leuchter Lagerung, eme
Er cheinung, die Bach zum größten Teil zurücklü~rt auf
die ver chiedene Volumenänderun~der Körper bel trok-
kener und feuchter Lagerung und die dadurch in den Bal-
ken hervorgerufenen Spannungen.
Die Unter uchungen er treckten sich auch auf den
Einfluß des Rlter auf den Eintritt der Rißbildung unter
derLa t. ach den Versuchen wächst die Bela tung,
wie bei derRißbildung zu erwarten i t,mi.t zunehm~ndem
1\lter. Für Wa erzusatz" ergab ich I~ ,\erglelch zu
den 45 Tage alten Proben folgendes Verhaltnls:
l\lter 28 Tal(e 45 Tage 6 Monate 1 Jahr
0,95 1 1,26 1,32
Bei den Körpern mit Wa erzusatz i/zeigte sich wieder die-
selbe Unregelmäßigkeit, wie bei dem Greitwider tand, daß
ich die Werte für I Jahr kleiner ergaben al lür 6Monate.
Die unmittelbar vor dem Ruf treten der er-
ten Ri e ermittelten Zugspannungen (nach den
amt!. preuß. Be timmungen) betrugen in kg bei feucht ge-
lagerten Balken:
2 Tai(e 45 Tage 6 Monate 1 Jahr
Wasserzu atz" 23,2 24, 30 32,9
• /1 18,9 20,5 29,2 31,0
für trocken gelagerte Balken ergeben ich dagegen fol-
gende Zahlen:
Wasserzu. atz" 16,8 (12,4) 15,0 (13,7) 17,0 (19,5) 17,9 (23,7)
" /1 14,0 (12,0) 14,5 (11,) 15 (15,3) 14,3 (23,1)
Die eingeklammerten Werte teHen hier die an ~ug­
körpern unter gleichen Verhältni en ermittelten tat ach-
lichen Zug pannungen dar. Die wirkliche Zugspannung
wäch t al 0 mit höherem R\ter wesentlich ra cher als
die berechnete pannung bei der er ten Rißbildung. ehr
erheblich i t der Unter chied bezüglich der Bela tunge!1'
welche die feu ht bezw. trocken gelagerten Balken bl'
zum Ruf treten der er ten Ris e tragen können. E er-
~ibt ich für 1 Jahr Rlter das Verhältni 0,57: 1 von Trok-
Ken- zur aßlagerung. E erklärt ich da au dem Vor-
handen ein innerer Zugspannungen in trocken gelagerten
Balken schon zu Rnfang de Ver uche .
Da Verhältni der Zu~ pannung beim Rultre-
ten der ersten Ris e zum GI el tw iders tan d i t bei den
feucht gelagerten Balken für beide Wa erzu ätze ziem-
lich konstant gleich I. fm Vergleich zur wirklichen
Z.ugfe tigkeit bei trocken gelagerten Körpern ergab
Ich ein Verhältni von T:}{2 von 1,1 bi 1,7, während sich
T zu I tu bi I 14 der Druckfe tigkeit ergab, und zwar gei-
ten die größten Zahlen für eine mittlere Rlter tufe von
45 Tagen.
Die Durchbiegungen ergaben ich mit zuneh-
mendem 1\1 ter im a1l gerne i ne n k le i ner bei beiden
Wa serzuätzen entsprechend der chon lrüher bei ande-
ren Ver uchen fe tge teilten Rbnahme des Dehnun~s­
Koeffizienten mit wach endem Rlter. E ind auch hier
noch .besondere Dehnung ver uche mit dem gleichen Er-
geb!,!! . ange teHt worden, die auch wieder die E~lahrung
oe.. tatlgten, daß dem g'rößeren Wa erzu "atz em etwas
große.r~rDehn.ung koeffizient ent pricht. Der Dehnung -
KoeffiZient bel trockener Lagerung i t außerdem etwa
größ,:r al bei feuchter Lagerung; dementspreche,:d zeig-
t,:n die trocken gelagerten Balken größe.re Durchbleg!:1ng,
die v. Bach zum Teil aber wieder auf die chon erwahn-
ten inneren pannungen bei TrockenlagerungzurückJührt.
Zur Ermlttelung des Einflu e de Mischung -
Verhä Itn is es wurden Balken und Körperder Mi chung
1 Zement: 3 Rheinsand : 4 Rheinkie , bezw. 1 Z. : 2 S.: 3 K.
und 1 Z.: 1,5 .: 2 K. unter ucht, einmal mit Heidelberger
Zement, das andereMai mit einemZementM~vonweent-
Iich geringeren Fe tigkeitsei~enschaften. Die Ver uch -
körper wurden in beiden Fällen 7 Tage feucht, dann bis
zur Prüfung im 1\lter von 45 Tagen an der Luft gelagert.
o. I.
n hDie Versuch,: z<:igten, wie zu erwarten, eine Zu-
Za me des GleItwIderstande mit dem höheren
nie~entzu ~.tz (d~r sich allerdings bei dem Zement Mt
I c ausgeprag~ zeIgte), und eine Zunahme der Be-
a tungen, bel welchen die ersten Zugrisse auftreten,
suchung des Einflusses des Abstandes der Ei en-
einlagen von der Unterkante Balken. Die Ver-
suchskörper wurden bis zur Prüfung im 1\lter von 45 Ta-
gen feucht gelagert. Die Versuche ergaben für den Ab-
stand von 10 und 40 mm an der Unterkante Balken keinen
Straßenbahn-WagenhaUe in Ei enbeton
in Wiesbaden.
ltbbildung I.
Ge amtbild der Wagenhalle.
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J\bbildung 7. Lagerung der Schienen im unterkellerten Teil.
ausgeprägten Unter chied für die Durchbiegung und da
Auftreten der ersten Ris e. Der Gleitwiderstand zeigte
eine geringe Erhöhung mit Zunahme der Betondicke unter
dem Eisen, die Bela tungen beim 1\uftreten der ersten Ri e
sowohl wie bei dem Bruch teilten sich für 10 mm Ab tand
des Eisens etwa höher. Die imlnteresse größerer Feuer-
sicherheit a1 0 etwa zu wählende größere tärke der
BetonverkleidungderEisen hat in den angegebenen Gren-
zen also auf die Festigkeit keinen we entlichen Einfluß.
Dem Bericht i t in 13 Tabellen da au rührliche Zah-
lenmaterial beigefreben. 1\ußer den hier angegebenen
Mitteilungen enthalt er noch mancherlei interessante 1\n-
gaben über Druck- und Zugle tigkeit de Betons, Deh-
nung usw. Die fUr den .Deut chen 1\u chuß rUr Eisen-
beton" in Stuttgart au zuführenden Arbeiten über den
Gleitwider tand sind damit abge chlossen.-
Vermischtes.
Einen Kursus zur Einführung in die Berechnung de
Eisenbetons veranstaltet die Handwerkskammer zu Ber-
lin am 6.-10., 14., 17.,21. und 22. Februar d . Js., abends
7' .-10 Uhr in den Kammer älen", TeltowerStraßel-4.
Zugelas en sind ;ur olehe Fachleute.: Architekten,
Bau- Maurer- und ZimmermeIster oWle deren 1\nge-
stellte die den Kur u über Beton- und Ei enbetonbau
besucht haben. Kosten 10 M., die bei der 1\nmeldung
postfrei einzusenden ind an die Handwerk kammer,
Teltower- traße 1-4. - .
Die Dirnen ionierung von rechteckig~n ~Isenbeton­
Querschnitten für zusammenge etzt~ Feshgkelt. In dem
gleichnamigen 1\rtikel auf .91 u. H. Im von~en Jahrgang
der Mitteilungen sind infolge ve~ pätete~.Emgange der
Korrektur durch den Verfa er einIge Irrturner stenen ge-
blieben, die hiermit berichtigt werden. Fo~mel 13, . 92
stell.t, wie vorher au geführt, den Quer ch~ltt ~er Dru~k­
armIerung dar, tatt fe muß e hier al 0 fe heIßen, wah-
rend Formel 15 nicht die pannung de Ei en , sondern
de Beton angibt, 0 daß e hier statt :Je heißen muß :JL•
x x
In Formel 14 ist im zweiten Klammerglied tatt zu
3 2
setzen und in Formell i t im er ten Klammerglied tatt
(Tb einzu etzen "e' wie auch aus demZu ammenhang her-
vorgeht. -
lnh.alt: Eisenbetonkonslruktionen im eubau des Kollegienj(eblludes
der ~mversitllt Freiburg i. B. - Straßenbahn-Waj(enhalle in Eisenbelon
In WIesbaden. - Literatur. - Vermischte. - Deutscher Beton-Verein.
Verein Deut eher PorJland-Cement-Fabrikanlen.
Bildbeilage : Decke über der großen Vorhalle de
~olIegiengebäude der UniV er ität Freiburg i. B.
Verlag der Deutschen Bauzeitung. O. m. b. H.• in Berl:-in-.--
FUr die Redaktion verantwortlich: Fritz Eis eie n in Berlin.
ßuchdruckerei Oustnv Schenck achllg. P. M. Weber in Berlin.
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